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gng unmıiıttelbar ach Jakunins Ver- samten SowjJetunıon ZW ar SITENSSTLENS glaubhaft 1St, wenn INan bedenkt, dafß
haftung in dıe Hände des orthodoxen verboten, 1ın Lıtauen heute aber eıne dreı Viıertel aller lıtauischen Geıstlıi-
Priesters Nikolaj Ganow ber Au- Selbstverständlichkeit. leweıt das chen dıe Erklärung des Komiuitees ZUuU!r
Berdem schlossen sıch weıtere Geılst- Priesterkomitee auch der Unter- Nichtbefolgung der sowJetischen Ge-
lıche der Gemeinschaft d. dıe iıhre schriftenaktion ZU!: Wiedereröffnung unterschrieben haben
Namen aus Sıcherheitsgründen VOFrerst der katholischen Kırche VO Klaıpeda Dıie SowjJetregierung 11l offensicht-
nıcht bekanntgegeben haben (sanz Memel) beteiligt Wal, 1st unbekannt. ıch VOT Begınn der Madrıider SZE-
otten hingegen trat dem Komiuitee VOT Jedenfalls wurden dıe Behörden 1979 Folgekonferenz 1Im November dieses
EIW. einem Jahr der Dozent der mıiıt der Tatsache konfrontiert, daß Jahres das ZESAMLE Dissıdentenpro-
Geıistlichen Akademie VOoN Zagorsk, ezu 150000 Gläubige die Bıittschrift

unterzeichneten etwa2a viele Per-
blem VO Tısch haben ıne etwalge

Protessor Wasılı)] Fontschenkow, beıi nachträgliche Verurteilung durch dıe
Bemerkenswerterweise 1st C: bısher SONCNH, w 1e€e Memel heute Einwohner westlichen Staaten dürfte S1€e dann
VO Moskauer Patrıarchat deswegen zaählt;, wobe1l allerdings berücksichtigt kaum och erschüttern. Dennoch
noch nıcht suspendiert worden, W OI - werden mulfß, daß auch aus anderen mußte eıne solche Verurteilung schon
Aaus ohl geschlossen werden darf, dafß Teıilen des Landes Unterschriften e1in- deswegen erfolgen, kommenden
INan ın diesem GremıL1um dem Komiuitee Aktıonen WI1e diesen zwıschen der

Otftenbar diese Aktıvıtäten dernıcht grundsätzlıch negatıv - Belgrader und der Madrıder Konte-
übersteht, wenNn auch einıge Vertreter lıtauıschen Katholiken mehr, als die TeNZzZ entgegenzuwirken. ıne ENISPTIE-
des Moskauer Patriıarchats 1im Zusam- sowJetischen Behörden chende Verlautbarung veröftentlichte
menhang mıiıt dem Nairobi-Briet be- konnten. Im Aprıl dieses Jahres be- das britische Außenministeriıum eiınen
astend Jakunın VOT Gericht BaNNCN zunächst SITCNgE Haussu- Tag nach der Urteilsverkündung
ausgesagt haben chungen beı den beteiligten Priestern. Jakuniın: Dieses Urteıil und der Prozeß
ber nıcht I11Ur das Moskauer Komiuitee Mıtte Junı wurde eıner VO  — ihnen, Tatjana Welikanowa ‚„„bestärken
ISt derzeıt Angriffspunkt für die Pfäarrer Sıgitas Tamkevicius, verhaftet unsefTe Ansıcht, dafß eine Untersu-
wJetischen Behörden, sondern auch und artet in einem Wılnaer Gefäng- chung ber die Anwendung der auch
das Katholische Komaitee für dıe Vertei- nNnıs auft seinen Prozefß. ber auch ka- VOoO  — der unterzeichneten

Schlußakte VO  — Helsinki iın der SO-digung der Rechte der Gläubigen, das tholische Lalen 1n Liıtauen Up-
13. November 1978 VOoN tüunf lı- ter der Verfolgungswelle, dıe wJjetunıon bei der nächsten Konterenz

tauıschen Priestern in Moskau BC- 1er spater als in der einsetzte. ın Madrıd notwendig Ist”  CC erklärte der
oründet wurde und seıther CS mıt Hıer W1e dort wırd 1aber der eigentlıche Sprecher des Mınısteriums. Denn
dem Christlıchen Komiuiutee I1l- Erfolg ausbleiben, denn schon bei der hıerın dürtte dıe SowjJetunion einem
menwirkt. Es arbeıtet 1ın der Hauptsa- Gründung des Katholischen Komiuitees Irrtum unterliegen: das Problem der
che in Lıtauen, konstitulerte sıch JE= erklärten die Prıester, da{fß be1ı etwaıgen christlichen Renaıissance aßt sıch nıcht
doch 1n der sowJetischen Hauptstadt, Verhaftungen genügend Nachfolger durch die Verurteilung einıger ‚„ AN-
da CS in Litauen keıine ausländıschen tührer“ erledigen.
Korrespondenten sibt und dıe W Eest-

bereıtstünden eıne Aussage, die

lıche ÖOffentlichkeit VOo der Gründung
informiert werden sollte. och Guatemala : Kiırchenverfolgung In
Gründungstag baten dıe Geıistliıchen
Papst Johannes Paul II. seine polıtischer Krisensituation
Schirmherrschatft. In den folgenden
onaten publizierten s1e eine Reıihe In keinem anderen Land Lateinamer1- Gruppen (darunter die „Guerilla-Ar-
VO  a Dokumenten, In denen dıe Verlet- kas, das 1im Bürgerkrieg lebende E1 INee der Armen ‚„„Bewatfnete
ZUNgCN der Religionsfreiheit ANSC- Salvador eingeschlossen, haben sıch Revolutionskräfte „Revolu-

wurden, und inıtunerten 1mM polıtische Gewalttätigkeit, Terror und lonäre Organısatıon des bewatftneten
Frühjahr 1979 eıne Unterschriftenak- Repression in diesem Jahr uNngec- Volkes ORPA*“*“) zahlt, stutzt sıch die
t1on dem lıtauıschen Klerus mi1t hindert ausbreiten können Ww1e in Gua- Regierung auf Armee, Polızei und
dem Resultat, dafß 527 VO  a! insgesamt temala. Allein VOoN Januar bıs Juniı schlagkräftige paramılıtärısche Ge-
708 lıtauischen Priestern eıne Resolu- sınd nach Auskuntft der gyuatemaltekı1- eimbünde rechtsextremistischer Prä-
tion unterzeichneten, derzufolge S1e schen „Bewegung für Gerechtigkeit Sung („Geheime antıkommunistische

und Frieden“‘ mındestens 4000 Men-die sowjetischen (Gesetze nıcht mehr Armee „„Weıiße Hand“‘, ARO-
befolgen würden, sSOWeılt S1e den (GE- schen polıtischen Attentaten ZU Op- desschwadron‘“‘).
setzen der Kırche wiıdersprechen. Se1lt- ter gefallen. Im Kampf dıe Ebenso erschreckend WwW1e€e das Faktum

und das Ausmaß der Gewalttaten ınher waächst die Zahl der Geıistlıchen, „„kommunistische Subversion‘‘, der
dıe offen Religionsunterricht erteılen; das Regıme des Generals Romeo Lucas dem mıttelamerıkanıschen Land 1st Je-
daß Jungen be1 der Messe diıenen, Kın- (Jarcia sowohl die legalen OppoOSI1t10- doch für ausländiısche Beobachter dıe

nellen Kräfte W1€e auch dıe sıch 1M Un-der 1M Kırchenchor sıngen und öffentliche und dıe allgemeıne eak-
Prozessionen teilnehmen, 1st 1n der gC- tergrund ftormierenden Guerılla- t10N auf den alltäglıchen Terror. Ot-
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tenbar haben Häufigkeıit und Regel- rılla und dıe legale Opposıtion, indem rücks ermordet,; als s1e von Seelsorge-
mäßigkeıt der Gewalttätigkeit beı der sS1e den rechtsextremen Kräften bei ıh- besuchen in entlegene Dörter des
Bevölkerung eınen Gewöhnungseffekt Ien „Abschreckungs‘“-Aktionen freie Pfarrbezirks zurückkehrten. Am
erzielt, diıe Gewalt bereıts als Norma- and heßen. ach eiınem selektiven Julı erschossen Unbekannte Fayu-
lıtät versteht. Anzeıchen datür sınd dıe Prinzıp betreibt dıe Ultrarechte die Be- $t1NO Villanueva, eınen spanıschen
lakonischen Berichte ın der TC- seıtigung möglıcher künftiger Volks- Mitbruder Cıreras, ın seınem Rektorat
maltekischen Presse ber Funde VO  — tührer. In den vergangenen Onaten ın Joyabaj/ E1 Quiche. In keinem der
Leichen, die Todesursachen der Opfter wurden acht Universitätsprofessoren, Mordtälle erfolgte eiıne gerichtliche
und das Ausmafß ıhrer Verstumme- dreı renommıerte Anwälte, eın christ- Untersuchung.
Jung; dıe freimütigen Miıtteilungen der demokratischer Politiker, Journalı- Von politischem Terror derart MASS1V

betroffen, trat die bırchliche Hiıerar-Krankenhäuser ber die taglıche An- StCN, Studenten SOWI1e zahlreiche Bau-
zahl VoNn Autopsien (im allgemeinen eIN- und Gewerkschaftstührer Von chıe zwıschen Maı und Juli miıt YrelEr-
Krankenhaus VO  a Guatemala-Stadt „„stark bewaffneten Kommandos iın klärungen die Öffentlichkeit, nach-
werden ach Aussage selnes Dıiırektors Zıvil“‘, wWw1e 65 gleichlautend 1ın otftiziel- dem s1e auch aufgrund ınnerer Span-
taglıch bıs 30 Leichen untersucht,; len Miıtteilungen heißt,; ermordet. Dıie NUunNsChH ın den Jahren politi-
die Spuren VO Erdrosselung oder Zahl der polıtıschen Morde, die auf das sche Stellungnahmen vermieden hatte.
Schußwunden zeigen). eıtere 5Sym- Konto der Linken geht, 1st vergleichs- So wurde das Intormationsdefizit ber
m sind das ungenierte Vorgehen weılse gering. Offenbar hat die Guerıilla die Lage in Guatemala auch nıcht-— w 1e
der ötfentliche mpörung unbe- den ottenen Kampf das Regıme in anderen Ländern Lateinamerikas,
SOrgten Mörderbanden und dıe el- och nıcht aufgenommen. EeLIW. Chıile oder Brasılıen — durch
hüllt demonstrierte Tatenlosigkeit der Wıe 1im VeErgaNsSCHCH Jahr 1n El Sal- kıirchliche Stellen ausgefüllt. Der e1N-
Regierung und der Gerichte, Ww1e€e s1e vador 1St die hatholische Kiırche G1 uda- flußreiche Erzbischof VOoO  - (Gua-
in anderen autorıtär oder diktatorisch temalas in den etzten onaten (3e- temala-Stadt, Kardınal Marıo (4SaA-
geführten Regımen Lateinamerikas genstand und zunehmend auch Opfer r1eg0, suchte 1mM Gegenteıil klare
aum denkbar waren. der polıtischen Krisensituation und Stellungnahmen des Episkopats ZUuI

Dıie Normalıtät der Gewalt, auch in des systematıischen Terrors geworden. konkreten polıtischen Sıtuation des
ıhren brutalsten Formen, 1st eıner der Das Ausmaß der Kirchenverfolgung 1n Landes verhindern. Er gilt iın Gua-

temala als Stutze der dünnen ber-Gründe tür dıe geringe IN- und auslän- der Provınz Quiche bewog den
dische Publizität und Anteilnahme Ortsbischof und Vorsitzenden der schıicht und damıt des Regimes. Unter
dem desolaten polıtischen Zustand des guatemaltekischen Bischofskonterenz, dem entschıedensten der dreı Hırten-
Landes. Berichte über das VO der Ar- /uan Gerardı, das kırchliche Personal briete der Bıschöfe, dem VO 13 Junı,
INECEC ausgeführte Massaker VOIN Panzos abzuziehen un das Bıstum in dıe Ob- tehlt denn auch dıe Unterschriftt des

hundert indıanıschen Landarbei- hut der Nuntıatur geben. Der Bı- Kardınals.
tern 28 Maı 1978, den Brand 1n der schof selbst reiste Ende August 1mM „„‚Guatemala durchlebt gegenwärtig

eıne tiefe Kriıse der Menschlichkeit.VO  — Indios besetzten spanıschen Bot- Aulftrag der Bischotskonterenz ZuUur
schaftt VO 31. Januar 1980, der 30 Berichterstattung ach Rom Das deutliıchste Zeichen dieser Tatsa-
Menschen das Leben kostete, und den Selit Maı dieses Jahres sınd vier Priester che 1St dıe Gewalt, die be1 unls schiıer

von Unbekannten ermordet worden:Rücktritt des guatemaltekischen Vıze- unvorstellbare Maße aNSCNOMMECN
präsıdenten Francısco Viıllagrän Kra- 13. Maı wurde der aus Belgien hat FEs wird gemordet, entführt und
mer September Aus Protest stammende Walter Voordeckers ın gefoltert; dıe Leichen der Opfer
die reformfeindliche, die Menschen- Santa Lucıa Cotzumalguapa (Bıstum werden grausam geschändet. uch
rechte mıßachtende Polıitik des Regı- Esquintla) auf ottener Straße VOoNn dreı dere Formen der Gewalt nehmen
11eSs warten 1Ur kurze Schlagliıchter auf bewaftffneten annern erschossen. überhand: Verleumdung, DenunzIı1a-
das selt 1954 gewaltsam regierte Voordeckers hatte wenıge Tage t1on, Luge und die Manıipulation des
Land. während eıner Messe dıe Freilassung Gewissens durch die Massenmedien‘“‘,
Der polıtische Umsturz 1n Nıcaragua se1nes Freundes Conrado de Ia (ru7z heıifßst N 1n dem Schreiben der Bischöte.
und der Bürgerkrieg in Salvador gefordert. Der VO  am den Philıppinen Sıe erınnern iıhre rühere Mahnung,
rückten Guatemala zunächst och stammende Pater war 1. Maı in ach eıner Lösung der polıtischen
mehr 1n den Schatten der weltpolıitı- Guatemala-Stadt mıt dem Probleme 1n Gerechtigkeıit un! brü-
schen Aufmerksamkeit. Die VOonNnNn dıe- Katechıisten Herlindo Cifuentes (a- derlicher Liebe suchen: „Eınıge

stillo VonNn sechs bewaffneten PolizistenseIH“ Nachbarländern ausgehenden Im- Grupplerungen haben dies jedoch
pulse haben aber bewirkt, dafß dıe in Zivil festgenommen und einen schroff abgelehnt und eiıne heftige
oppositionellen Kräfte Versuche unbekannten Ort entführt worden; Verfolgung des Gottesvolkes und se1-
der Koordinierung unternahmen (Zu Ende Julı wurde die Leiche des Paters nerTr Seelsorger begonnen, wodurch alle
sammenschluß eıner ‚„‚Demokrati- gefunden. Am Junı wurden der 5Spa- Wege eınem ehrliıchen un kon-
schen Front die Repression‘‘). nısche Miıssıonar Jose Marıa Gran struktiven Gespräch versperrt WUur-

Gleichzeitig verstärkten Regierung Cirera, Pfarrer VOoIl Chajul, SOWI1Ee seın den  CC
Die Bischöte NeNNenNn den Merk-und ÄArmee den Kampf die Gue- Pastoralhelfer Domingo A4ts hınter-
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malen für dıe gegenwärtige ‚„Kırchen- lıum hergaben““. Die Auftraggeber w1e Rıos hatte die Festnahme und Entfüh-
dıe Mörder der Priester werden aus$s-verfolgung‘“‘ erster Stelle dıe „„Ver- rung VvVvonN 1 Gewerkschaftsführern

schleppung, Folterung und Ermor- drücklich exkommuniziert: „desgleı- 24. August ötftentlich verurteılt. Bı-
dung VO  - zahlreichen Katechisten, chen können sıch jene Personen nıcht schof Gerardı entkam 19. Julı e1l-
Verkündern des Wortes und anderer als Katholiken betrachten, die Ha ne Ättentatsversuch. Vom 29. Juni
Chrıisten“‘, 1im weıteren dıe Priester- und Zerstörungskampagnen fördern, bıs 2. Julı veranstalteten dıe Ordens-
morde, dıe ständıge Überwachung der unterstutzen oder finanzieren“‘‘. Mıt leute Guatemalas ıhren zweıten Na-
Bischöfe, Priıester und Pastoralarbeıter Nachdruck arlhnen dıe Bischöte VOT tionalkongreß; das VO Plenum Verl-
sSOWl1e die „entwürdıgende Verleum- dem Irrtum, diıe Verfolgung der Kırche abschiedete Dokument „Herausfor-
dungskampagne 3 die Z.U) Ziele hat, diene der Unversehrtheıt des wahren derungen und Antworten‘‘ beklagt
eın Klıma des Mifßtrauens zwıschen Glaubens und helfe, die Gefahr des anderem den Mangel prophe-

Kommunismus bannenGläubigen und ıhren Seelsorgern her- tischen geistlıchen Führern: Wır
autzubeschwören‘“‘. Charakteristisch ach der Veröffentlichung dieses brauchen jemanden, der den Schreı des
füur den Tenor des Hırtenschreibens Hırtenbrietes wurden Morddrohun- Volkes Oort und seıner Verteidi-
iSt; dafß diıe ermordeten Priester als gCH die Bischöte Gerardo Flores gung antrıtt Wıe schmerzlıch CMD-
„Märtyrer Christı““ bezeichnet WEeI- Reyes von Verapaz und Marıo Rıos tindet UNseIc Kırche, dafß s1e keinen
den, „die ıhr Leben für das Evange- Montt VO  - Esquintla bekannt. Bischof Bischot Romero hat.“

Entwicklungen

Kiırchenbindung und politischeé Bewußtseirn
Zusammenhänge zwischen Konfessionalıtät und Poliıtikverständnis

Empirıische Politikforschung, insbesondere dıe sözialwis— 74 Prozentpunkte, 1977 noch 20 und 1980, einer Anfangsenschaftlich ausgerichtete Wahlforschung, ist In der Bun- dieses Jahres VO Sozialwıissenschattlichen Forschungs-desrepublik Deutschland verhältnismäßig Jungen Datums. instıtut der Konrad-Adenauer-Stiftung durchgeführtenSoweıt S1e dabei systematiısch Umfrageergebnisse benutzt, Untersuchung zufolge, Sal 1Ur och 18 Prozentpunkte,1st ıhr Begınn VO  a einıgen V  streuten, heute kaum och hne dieser Stelle bereıts Iragen, welche „Metaphy-bekannten Publikationen Aaus den fünfziger Jahren abgese- sischen‘“‘ Begründungen für die Parteipräferenzen von
hen erst mıt der SOgCENANNTLEN Kölner Wahlstudie aus dem Protestanten un Katholiken herangezogen werden kön-
Jahre 1961 anzusetzen Seıther läßt sıch, neben manchen NCN, mussen Zz7wel weıtere Ergebnisse angefügt werden:
anderen relatıv konstanten Zusammenhängen 7zwıschen Das besteht darın, daß sıch SZANZ erhebliche [/nter-
Parteipräferenz und bestimmten sozıalen Merkmalen der schıede ım Wahlverhalten auftun, wenn INnan dıe Befragten
Wähler, dıe Beobachtung machen, daß Protestanten deut- ach ıhrer Kırchgangshäufigkeit untergliedert: . Je regel-ıch häufiger als Katholiken die SPD bevorzugen. mälßıger der Kirchenbesuch Ist, desto deutlicher tällt die

Präterenz für die Unionsparteıen A4UuUsS. D)as gilt nıcht 1Ur
tür Katholiken, be1i denen INan dies auch ehesten e1I-

Der Kirchgang als polıtischer Indikator arten würde, sondern ebenso für Protestanten, WwWweNn
auch be1 ıhnen ın vergleichsweise schwächerem Mafße Dıie

Aber, und das 1st 1im Trendvergleich dıe wesentliıche Beob- Kirchgangshäufigkeit 1St 1er als Indikator für die Einbin-
achtung, dieser Unterschied 1M Wahlverhalten VO  5 Prote- dung des Indiyviduums 1n eın Netzwerk der sozıalen Ver-
tanten und Katholiken wırd stet1g, wenn auch langsam mittlung VvVOon Werten und Normen, sehr global auch: von
immer geringer. Be1 der Umi{irage der Kölner Wahlstudie Weltanschauung, begreiten, die auf den ersten Blıck galbekundeten 1961 och rund 5() Prozent der Protestanten nıchts mıt Politik tun.haben mOögen, dıe gleichwohl 1aber
eıne Wahlabsicht ZUgunNsten der SPD Beı1 den Katholiken für die Entwicklung polıtıscher Eınstellungen und Verhal-

tensweısen Relevanz besitzen.CSs 74 Prozent. (Prozentuierung Ausschluß der
Antwortverweigerer und der Voten für andere als die reıl Das Zzweıte Ergebnis eiıner Langzeıtbeobachtung anhand
Bundestagsparteien.) Es bestand also eine Differenz VO  m’ VO  an Umfragen 1n diesem Zusammenhang Ist, daß die
726 Prozentpunkten. 1965 betrug diese Dıiıfterenz LU och Kırchgangshäufigkeit 1in den etzten 25 bıs 3() Jahren


